
Physiotherapie med   6  |  2005  |  |  

38

pt-schulept-schule

W i r b e l t h e r a p i e

Hintergründe zu Beginn
Zu Beginn wurde ein Geschichtliches vermittelt und wir erfuhren unter ande-

rem von Dieter Dorn, dem Sägewerksbesitzer aus Lautrach im Allgäu. Er entwi-
ckelte eine sehr einfach zu praktizierende Korrektur von Wirbelfehlstellungen, Be-
ckenschiefstand und unterschiedlichen Beinlängen. Seit über 25 Jahren würden 
die Erfolge bei akuten und chronischen Beschwerden am Bewegungsapparat be-
eindrucken – die Teilnehmer blieben aber erst einmal skeptisch.

Dann folgten kurze Erläuterungen zur Breuss-Massage, die vor oder nach ei-
ner Dorntherapie zur Lockerung angewendet werden kann. Von Dr. Breuss entwi-
ckelt, wirkt sie an sich schon  schmerzlindernd und sehr entspannend. Auch mit 
der Breuss-Massage können Wirbelfehlstellungen gerichtet werden. 

Die teilnehmenden Physiotherapeuten haben Ausbildungen in manueller The-
rapie und z. T. in Osteopathie absolviert. Sie wünschten sich neue, schnell einzu-
setzende Mittel für die tägliche Praxis und waren neugierig auf die Wirbelthera-
pie nach Dorn. 

... und Konkretes für die Praxis
Nach einer kurzen Einführung übten wir gleich direkt die Anwendung in Form 

der gegenseitigen Behandlung. Vor allem die anwesenden Osteopathen waren 
überrascht über die Wirksamkeit der Dorntherapie, obwohl sie so einfach zu erler-
nen und auszuführen ist. 

Vorgestellt wurde anschließend die Arbeit mit Hilfsmitteln, welche uns Thera-
peuten entlasten. Der Einsatz des Mobilisators der Fa. Panek und des Pneuma-
trons der Fa. Pneumed wurden demonstriert. Auch die zeitlichen Eingliederungs-
möglichkeiten der neuen Techniken in den Praxisablauf wurden besprochen. 

W i r b e l t h e r a p i e 
nach Dorn und Breuss

Einleitung: Am 11. und 12. November 2005 fand eine Ausbildung in der 
Wirbeltherapie nach Dorn und Breuss von Steffi Engel statt. Ort der Veran-
staltung war die Physiotherapiepraxis von Thomas Weber in Erbes-Büdes-
heim, Rheinhessen. 

Gegenstand der Fortbildung war die Methode der sanften Wirbeltherapie 
nach Dieter Dorn, die Breuss-Massage und die ergänzende Anwendung des 
Mobilisators und der pneumatischen Pulsations-Therapie. Wir berichten über 
die Fortbildung, die speziell auf Physiotherapeuten ausgerichtet ist.
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Die Lerninhalte

Die Therapie beginnt immer mit der Überprüfung der Beinlängen. Dazu liegt 
der Patient entspannt auf dem Rücken und die Beine werden gleichmäßig unter 
leichtem Druck bogenförmig bis auf Augenhöhe angehoben. Die Daumen liegen 
auf dem Fersenbein und erleichtern das Feststellen einer Beinlängendifferenz. 
Dorn geht von möglichen Subluxationen der Gelenke aus, welche sich auf bis zu 
2 cm Beinlängendifferenz summieren können. Mit einfachen Übungen und spezi-
ellen Hausaufgaben werden Differenzen mühelos und dauerhaft korrigiert. Bein-
längendifferenzen, Kreuzbeinsubluxationen und Beckenverwringungen beeinflus-
sen über die Spannung in den Muskelketten die Stellung der Wirbelkörper und 
werden immer zuerst korrigiert. Das Einrichten der Wirbel erfolgt danach leichter 
und vor allem dauerhaft. 

Das besondere der Dorntherapie besteht darin, das Einrichten nur in Bewe-
gung zu machen. Nur dann ermöglicht die Muskulatur ein Zurückgleiten des Wir-
bels in seine ursprüngliche Lage ohne Bänder zu überdehnen. Es wird nie mit ei-
nem verriegelten Gelenk gearbeitet. Zur Korrektur des Kreuzbeins, der LWS und 
unteren BWS pendelt der Patient mit einem Bein, ab der Höhe der Schulterblät-
ter und aufwärts darf sich der Patient setzen und mit den Armen pendeln. An der 
HWS dreht der Patient den Kopf leicht hin und her und hebt dabei das Kinn an. 
Auch Schultern, Arm- und Handgelenke und das Kiefergelenk können schnell und 
einfach behandelt werden.

Zur Untersuchung der Wirbelsäule steht der Patient leicht nach vorne gebeugt 
und stützt sich auf der Liege ab, während der Therapeut mit beiden Daumen die 
Wirbel von unten nach oben abtastet. Eine schnelle Lockerung angespannter Mus-

Tab. 1: Ursachen der Wirbelfehlstellungen

* 	 Unfälle, Traumen
* 	S chock- und Stresserlebnisse
* 	E ntwicklungsgeschichtlich verstärkte Belastung im LWS-Bereich durch 

die aufrechte Haltung
* 	 Ungleich lange Beine, Beckenschiefstand
* 	 Überbelastungen / Fehlbelastungen, z.B. durch Haltungsschäden, fal-

sches Heben, einseitige Tätigkeiten (extreme Rechts/Linkshänder, Berufl. 
Belastung )

* 	 Übersäuerung durch falsche Ernährung, zu wenig Trinken, Psyche („sau-
er sein“) 

* 	 Chronischer Bewegungsmangel
* 	 Psychosoziale Situation, Lebenseinstellung

Abb. 1: Lockerung der Musku-
latur mit dem Mobilisator

Abb. 2: Die flexiblen Saugglocken ermög-
lichen eine besonders sanfte Anwendung 
der PPT.

Abb. 3: Behandlung schmerzender Knie 
mit der PPT. 
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kulatur kann man durch den Einsatz des Mobilisators erzielen. Die Wirbel können 
dann leichter und mit weniger Kraftaufwand getastet und mobilisiert werden. Im 
Idealfall gleiten die Daumen an den Dornfortsätzen wie an Perlen auf einer Ket-
te entlang. Ist ein Wirbel z. B. nach links verschoben, tastet man mit dem linken 
Daumen den Dornfortsatz schmerzhaft. Während der Patient mit dem gegenüber-
liegenden Bein pendelt, schiebt man den Wirbel wieder nach rechts in seine ur-
sprüngliche Lage. Der Schmerz verschwindet sobald der Wirbel auf dem richtigen 

Platz ist. Schmerzfreiheit zeigt den Erfolg der Korrektur an.

Bei den Wirbelkorrekturen muss oft tief in die Musku-
latur hinein gearbeitet werden. So können Schlackenstoffe 
gelöst werden und muskelkaterähnliche Beschwerden aus-
lösen. Deshalb ist es sehr wichtig, nach einer Dorn-Thera-
pie genügend Wasser zu trinken, um Schmerzen in den fol-
genden Tagen zu verhindern. Zur Erleichterung und Ent-
spannung nach dem Wirbeleinrichten empfiehlt sich die en-
ergetische Breuss-Massage. Langsame, sich wiederholende 
Streichungen und das „Magnetisieren“ wirken sehr entspan-
nend auf Patient und Therapeut. Auch eine Schröpfmassage 
oder die moderne Variante, die pneumatischen Pulsations-
Therapie (PPT) mit dem Pneumatron der Fa. Pneumed ent-
schlacken Muskeln und Bindegewebe. 

Gerne nutzten die Teilnehmer die Möglichkeit, den Mobi-
lisator und das Pneumatron zu erleben. Sie empfanden die 
Massagen als sehr angenehm und lernten die Ausführung 
einfach und mühelos. Begeistert entwickelten Sie direkt An-
wendungsideen für die Physiotherapie, z.B. Narbenbehand-
lungen oder das Lösen von Verklebungen mit der PPT. Die 
PPT eignet sich hervorragend für Reflexzonen-, Gelenk- und 
Rückenbehandlungen. Besonders Fibromyalgie- und chro-
nische Kopfschmerzpatienten reagieren sehr positiv auf die 
sanfte Massage, auch in Kombination mit der Wirbelthera-
pie nach Dorn. 

Im Flug vergingen die zwei Kurstage bei Webers in einem 
angenehm familiären und entspannten Rahmen. Die Fortbil-
dung „Akupressur und Triggerpunktbehandlung“ ist schon in 
Vorbereitung.   

Akupunktur – Klangmassage – Wirbeltherapie nach Dorn

Schmerztherapie und 
Re exzonenbehandlung 

mit der pneumatischen Pulsationstherapie (PPT)

4. Februar und 13. Mai 2006
in Wendelsheim

Wirbeltherapie nach Dorn
Intensivkurs speziell für Physiotherapeuten

11. – 12. März 2006
bei Thalamus Mainz

Seminare auch in Ihrer Praxis !

Infos auf Anfrage oder www.Thalamus-Mainz.de

Bahnhofstrasse 2
55234 Wendelsheim
Tel.   0 67 34 / 91 31 800
Fax. 0 67 03 / 96 08 37

Stef  Engel 

Heilpraktikerin 

Abb. 4: Die PPT löst Schlackenstoffe und 
Muskelverspannungen, zudem regt sie die 
Durchblutung an.


